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Wie «lmen auf der =schiitzenmatte
Die historische Schützenmatte war über hundert Jahre lang

an der Aareseite von prachtvollen Ulmen eingesäumt. Nachdem
am 8. April 1937 bereits deren vier dem neuen Brückenbau Platz
machen mussten, sind nun auch die letzten zwei dem Unter-
gange geweiht. Diesmal jedoch infolge des grassierenden Ul-
mensterbens, jener Baumkrankheit, der in den letzten Jahren

Dutzende unserer prachtvollsten Baumexemplare zum Opfer ge-
fallen sind und deren Bekämpfimg bis heute noch nicht gelungen
ist. Bereits ist einer dieser zwei letzten Mohikaner gefallen,
während der andere, auch schon erkrankt, noch eine kurze Gna-
denfrist erhalten hat. Die Krankheit wirkt für Bäume anstek-
kend. YSp^iaireportage /tir die „Bernrr U'oc/te" con itoBo.j

Radio defekt //eifere .W/zze von /i.

Das Mittagsmahl näherte sich seinem Ende. Hastig und
eilig, als wäre jede Minute des Essens verlorene Zeit, steckte
der Vater das letzte Stücklein Fleisch und zwei Kartoffelstück-
chen in den Mund.

Dann wischte er sich den Mund ab, drehte sich mitsamt
dem Stuhle um und setzte sich zurecht.

Der Lautsprecher verkündete bereits: «Wir vermitteln Ihnen
die Nachrichten der schweizerischen Depeschenagentur in Bern...
Sie hören zuerst die Inlandsnachrichten ..»

«Wieder einmal nichts Interessantes!» meckerte der Vater.
Unbeirrt redete der Sprecher am Mikrophon weiter: «Der

Bundesrat hat in seiner heutigen Vormittagssitzung. ..»
Was der Bundesrat in jener Vormittagssitzung getan hat,

vernänm der Vater nicht mehr; denn es gab da im Radiokasten
einen Knacks und. nichts mehr war zu vernehmen als ein
unterdrücktes Krächzen, als gäben siebzehn junge Raben ein
Konzert.

Der Vater sprang auf, ging an den Kasten heran, drehte
an den Knöpfen aber der Kasten gab keinen Ton mehr von
sich.

Der Vater wurde wütend. Da hatte er sich wieder einmal
mit dem Essen beeilt, hatte sich gefreut, in Musse die Nach-
richten anhören zu können und nun streikte der vermaledeite
Kasten es war ärgerlich

Nur die Kleinen freuten sich! «Hurrah!» schrie der kleine
Maxli und klapperte mit seinem Löffel im Zinnteller irgendeinen
Marsch. Während der Nachrichten hatten sie sonst mäuschen-
still zu sein. Sie durften sich nicht einmal rühren. Kaum
schnaufen! Der Vater konnte recht wild werden, wenn eines
Krach machte.

Je mehr der Vater an den Knöpfen drehte, desto wütender
wurde er. Aber da sprang die Mutter ein.

«Vater, komm, trink deinen Kaffee!»
Kaffee besänftigt.
Der Vater brummte noch etwas wie: «O Beromünster!» und

schnitt ein Gesicht, das eine ganze Welt voll Verachtung aus-
drückte. «Beromünster versagt auch ihSmer», grollte er nach.

Die Mutter beschwichtigte. «Das kann vorkommen, Vater!
Denk doch ...»

Der Vater dachte nicht; denn Mutter hatte ihm eine seiner
besseren Zigarren hingestreckt. Er drückte sie — die Zigarre
— beschnupperte sie — steckte sie wollüstig in den Mund.

Maxli durfte sie ihm anzünden.
Vater war zufrieden. Er begann sogar ganz lustig zu

plaudern. «Denk dir, Annamarie, heute habe ich dem Hüsli-
Meier seine Alte gesehen! Die hat einen Hut auf — ich sage
dir — einen richtigen Kübel -— Haha!»

Vater war gut aufgelegt. Prima aufgelegt.. Er hatte die
verpassten Nachrichten schon vergessen Er liess es sogar
geschehen, dass ihm das dreijährige Bethli auf die Knie klet-
terte und ihm immer wieder den Rauch von der Zigarre weg-
blies.

Seit wann war dies zum letztenmal geschehen Immer
waren die Nachrichten da... immer das angespannte, nervöse
Zuhören das geheime Warten auf eine Sensation

Die Mutter lächelte glücklich und zufrieden.
Am andern Mittag war der Lautsprecher gar nicht ein-

geschaltet.
«Beromünster hat bekanntgegeben, kaum dass du gestern

fort warst, dass die Nachrichtenemission wegen einer tech-
nischen Störung mittags halb ein Uhr bis zum kommenden
Montag unterbleiben müsse. Sie würden bis Montag die Mit-
tagsnachrichten schon um 12 Uhr durchgeben!» hatte dis Mutter
gesagt. Sie war etwas rot geworden dabei. Auch er war rot
geworden. Aus Aerger. Er wollte aufbegehren, aber... was,
sein Frauchen hatte wieder einmal Spinat, Salzkartoffeln und
Gesottenes gekocht!... schau, schau!...

Dem Vater lief das Wasser im Munde zusammen.
«Kinder, sofort an den Tisch!» kommandierte er. Aber in

Ruhe!
Vater liess es sich wohl schmeeken. Ganz gemächlich ver-

speiste er sein Leibgericht. Er fand sogar Zeit zum Plaudern.
Denn er hatte sich ja nicht zu beeilen. Die Nachrichten waren
ja schon durchgegeben.

Das war ein gemütliches, fröhliches Essen. Der Maxli er-
zählte aus der Schule. Der Lehrer müsse doch nicht so ganz
gescheit sein, wie der Vater immer sage, denn er frage die
Kinder fortwährend Sachen, die ein so grosser Mann doch
wissen sollte. Der Vater lachte.

O, es war so gemütlich!
Und so blieb es bis Montag — bis Dienstag — bis Mitt-

woch bis heute
Der Vater hat es vergessen, dass die technische Störung

laut Aussage der Mutter bis vorletzten Montag dauerte und dass
sie längst behoben ist! Und die Mutter ist so klug, dass sie
nicht mehr auf diese «technische Störung» zu sprechen kommt.

Es geht doch nichts über ein kluges Frauchen — einen
guten Kaffee — und eine wohlriechende Zigarre

VÎS linSI» î»nL «lSS -5.SllNt^SNINNttS
vis kistoriscke Svküt2snmatts war über kundsrt labre lang

an der ^.arsssits von pracktvollsn Blmen eingesäumt. Kackdsm
am 8. ^.pril 1937 bereits deren vier dem neuen Brückenbau Blat2
macksn mussten, sind nun auck dis làten 2wsi dem Bntsr-
gangs gewelkt. Olssmal ^sdoek intolgs des grassierenden Bl-
menstsrbsns, ^jsnsr Baumkrankksit, der in <Zsn leiten Iakrsn

Vut2snds unserer pracktvollstsn Baumsxemplars 2um Opter As-
tallsn sine! und deren Bskàmpkung dis ksuts nock nickt gsluirgsn
ist. Bereits ist einer ciisser 2wsi letzten Mokikansr getallen,
wäkrend der anders, auok sekon erkrankt, nock sine kurxs (Zna-
Zentrist erkalten kat. vis Brankksit wirkt tür Baums anstek-
ksnd. Và'pWlairepoàKe /ür die „öernrr ÜTic/ie'- eon Boöa.)

//e/às .W/zze eon /t. //srinA-

vas Mittagsmakl näderte sick seinem Bnde, Bastig und
eilig, sis wäre zeds Minute âss Bssens verlorene Zeit, steckte
âer Vater âas letzte Ltücklsin vleisck unâ 2wsi Bartotkslstück-
cksn in âen Mund.

Oann wisckte sr sick âen Mund sb, ârskts sick mitsamt
âsm Ltukls um unâ setzte sick 2ureckt.

ver Vautspreeksr verkünästs bereits: «Wir vermitteln Iknsn
âis Kackricktsn âer svkwsi2eriscksn vspsscksnagsntur in Bern...
Sie kören Zuerst âis Inlandsnacki-ickten. ..»

«Wieder einmal nickts Interessantes!» meckerte âer Vater.
Unbeirrt rsâets âsr Lprscker am Mikropkon weiter: «vsr

Bundesrat kat in seiner ksutigen Vormittagssàung. ..»
Was âsr Bunâesrat in ^jsnsr Vormittagssit2ung getan kat,

vsrnànm âer Vater nickt mekr; denn es gab âa im Baâiokastsn
einen Bnacks unâ. nickts mskr war 2u vsrnekmsn als sin
unterdrücktes Bräck2sn, als gäben sisbsskn ^ungs Baken sin
Bon2srt.

vsr Vater sprang aut, ging an den Basten ksran, ârskts
an den Bnöpken aber der Basten gab keinen l'on mekr von
sick.

ver Vater wurde wütend, va kalte sr sick wieder einmal
mit dem Bsssn besüt, katts sick gekrsut, in Musse die Hack-
riektsn ankörsn 2u können und nun streikte der vermaledeite
Basten... es war ärgerlick...

Kur die Blsinsn trauten sick! «Burrak!» sckris der kleine
Maxli und klapperte mit seinem vökksl im Zinnteller irgendeinen
Marsck. Wäkrsnd der Kackricktsn kalten sie sonst mäuscken-
still 2u sein. Lie durkten sick nickt einmal rükrsn. Baum
scknauksn! vsr Vater konnte reckt wild werden, wenn eines
Brack maekte.

Is mskr der Vater an den Bnöpken ârskts, desto wütender
wurde er. ^.bsr da sprang die Muttsr sin.

«Vater, komm, trink deinen Battes!»
Batkse bssänttigt.
vsr Vater brummte nock etwas wie: «O Bsromünstsr!» und

scknitt sin Oesickt, das eins ganxs Welt voll Veracktung aus-
drückte. «Bsromünstsr versagt auck immer», grollte er nack.

vie Muttsr besckwicktigts. «vas kann vorkommen, Vater!
vsnk dock...»

vsr Vater dackts nickt; denn Muttsr katts ikm eins ssiner
besseren Zigarren kingestrsckt. Br drückte sie — die Zigarre
— bescknuppsrts sie — steckte sie wollüstig- in den Mund.

Maxli durtts sie ikm anzünden.
Vater war 2utrieden. Br begann sogar gan2 lustig 2U

plaudern, «vsnk dir, ^nnamaris, deute kabe ick dem Büsli-
Meier seine ^lte gsseksn! vis kat einen But aut — ick sage
dir — einen ricktigsn Bübsl -— Baka!»

Vater war gut aukgslsgt. Brima aukgslsgt.. Br katts die
verpassten Kackricktsn sekon vergessen... Br liess es sogar
gsscksksn, dass ikm das dreiMkrigs Bstkli aut die Bnis klet-
terts und ikm immer wieder den Bauck von d-sr Cigarre weg-
blies.

Seit wann war dies 2um letztenmal gssckeken? Immer
waren die Kackricktsn da... immer das angespannte, nervöse
Tukören das gsksime Warten aut sin« Sensation

vis Muttsr läckslte glückliek und 2Utrisdsn.
^.m andern Mittag war der vautspreeksr gar nickt sin-

gssekaltst.
«Bsromünstsr kat bekanntgegeben, kaum dass du gestern

kort warst, dass die Kackricktsnemission wegen einer tsck-
niscksn Störung mittags kalb sin Bkr bis 2um kommenden
Montag unterbleiben müsse. Sie würden bis Montag die Mit-
tagsnackriektsn sekon um 12 Bkr durckgeben!» katts die Muttsr
gesagt. Sie war etwas rot geworden dabei, ^.uck er war rot
geworden, ^.us Merger. Blr wollte autbsgskrsn, aber... was,
sein Braueken batte wieder einmal Spinat, Sal2kartottsln und
Ossottsnss gekockt!... sekau, sekau!...

Dem Vater list das Wasssr im Munds 2usammsn.
«Binder, sokort an den Usek!» kommandierte er. ^.dsr in

Büke!
Vater liess es sick wokl sckmssken. Oan2 gemäcklick vsr-

speiste er sein Vsidgsrickt. Br kand sogar Zeit 2um Blaudsrn.
Venn er katts siek ^a nickt 2U beeilen, vis Kackricktsn waren
za sokon durckgsgsbsn.

vas war ein gsmütlickes, kröklickes Bsssn. vsr Maxli er-
2àklts aus der Sckule. vsr vekrsr müsse dock nickt so gsn2
gsscksit sein, wie der Vater immer sage, denn er krage die
Binder kortwäkrend Lacken, die ein so grosser Mann dock
wissen sollte. Der Vater lackte.

0, es war so gsmütlick!
Bnd so blieb es bis Montag — bis vienstag — bis Mitt-

wock... bis beute...
vsr Vater kat es vergessen, dass die teckniscks Störung

laut Aussage der Muttsr bis vorlst2ten Montag dauerte und dass
sie längst bskobsn ist! Bnd die Muttsr ist so klug, dass sie
nickt mskr aut diese «teckniscks Störung» 2u sprecksn kommt.

Bs gebt dock nickts über «in kluges Braucksn — einen
guten Battes — und eins woklrisckende Zigarre!...
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